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Vorwort der Reihenherausgeber*innen

Ergänzend zu klassischen Lehrbüchern geht es in der neuen Reihe »Soziale
Arbeit – kompakt & direkt« um die vertiefende Bearbeitung spezieller
Themen- und Fragestellungen aus der Sozialen Arbeit und ihren Bezugs-
disziplinen, z.B. theoretische Konzepte, spezifische Methoden, Arbeitsfel-
der oder soziale Probleme. Kompakt und direkt heißt die neue Reihe, weil
sie in der Präsentation der Inhalte auf das konzentriert ist, was Lernende
über das ausgewählte Thema wissen und für Studienleistungen und Prü-
fungen zielgenau aufbereiten können sollten.

Zielgruppen der Reihe sind jedoch nicht nur Studierende im Bachelor-
oder Masterstudium, sondern auch Berufseinsteiger*innen und Prakti-
ker*innen, die autodidaktisch oder in Fortbildungen Anschluss an den
aktuellen wissenschaftlichen Diskurs halten wollen.

Der fokussierte Zuschnitt der Bände spiegelt sich in einem innovativen
Buchformat, das Leser*innen Überschaubarkeit im Umfang und eine gut
strukturierte Textpräsentation bietet. Zentrale Sachverhalte werden an-
hand von Praxisbeispielen und Abbildungen veranschaulicht. Didaktische
Elemente wie Begriffserläuterungen, Textcontainer, Reminder, Essentials,
kurze Zusammenfassungen, Piktogramme etc. erleichtern das Erfassen,
Speichern und Wiederaufrufen der Inhalte.

Die Autor*innen der Bände sind durch ihre wissenschaftliche Expertise
ausgewiesen, schreiberfahren und stehen in der Regel mit Studierenden
und Praxisfeldern in engem Kontakt.

Rudolf Bieker und Heike Niemeyer, Köln
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Zu diesem Buch

Soziale Arbeit ruht auf den drei Säulen Studium, Praxis und Wissenschaft.
Die Wissenschaftstheorie thematisiert grundlegende Unterschiede wis-
senschaftlicher Vorgehensweisen. Damit ist sie das Fundament aller drei
Säulen:

Im Studium der Sozialen Arbeit ermöglichen wissenschaftstheoretische
Kenntnisse eine bessere Einordnung der Studieninhalte. So basieren die
verschiedenen Theorien der Sozialen Arbeit auf unterschiedlichen er-
kenntnis- und wissenschaftstheoretischen Ansätzen. Sie können vor die-
sem Hintergrund besser verstanden werden. Wissenschaftstheorie schafft
hier ein orientierendes Grundgerüst.

In der Praxis der Sozialen Arbeit trägt die Beschäftigung mit unter-
schiedlichen wissenschaftstheoretischen Schulen zu einem fundamentalen
Verständnis verschiedener Handlungsmethoden der Sozialen Arbeit bei,
z.B. so unterschiedlicher Ansätze wie der Lebensweltorientierung oder der
Verhaltensmodifikation. Denn diese Ansätze basieren auf unterschiedli-
chen wissenschaftstheoretischen Positionen. Somit schafft die Auseinan-
dersetzung mit Wissenschaftstheorie die Basis für eine grundlegend ak-
zeptierende Haltung gegenüber einer Vielfalt von Handlungsmethoden im
Berufsalltag der Sozialen Arbeit.

In der Wissenschaft der Sozialen Arbeit führt die Auseinandersetzung
mit wissenschaftstheoretischen Positionen zu einer fundamentalen Ein-
sicht hinsichtlich verschiedener Forschungszugänge, z.B. hinsichtlich hy-
pothesenprüfender und hypothesengenerierender Vorgehensweisen oder
verschiedener Erhebungsverfahren. Wissenschaftstheorie gibt also auch in
den sozialwissenschaftlichen Forschungsmethoden Orientierung.

Schließlich kann die Auseinandersetzung mit den verschiedenen An-
sätzen der Wissenschaftstheorie auch die eigene Flexibilität und Kritikfä-
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higkeit stärken. Wer sich gerade intensiv mit einem wissenschaftstheore-
tischen Ansatz beschäftigt und von den Vorteilen dieser Position überzeugt
war, setzt sich in der Folge mit der Kritik an dieser Schule auseinander.
Anschließend wird ein weiterer Ansatz kennengelernt, Wissenschaft zu
betreiben, der diese Schwächen scheinbar nicht hat. Nur um wenig später
zu erkennen, dass auch diese Position ihre Nachteile hat. Auf diese Weise
wird gelernt, selbst wissenschaftlich zu denken, und das ist der wichtigste
Output eines Hochschulstudiums.

Zusammenfassend trägt Wissenschaftstheorie zur Orientierung in
Ausbildung und Praxis bei. Sie fördert multiperspektivisches und inter-
disziplinäres Denken und stärkt die eigene kritische Reflexionsfähigkeit.
Um diese Ziele zu erreichen, wird in diesem Buch zunächst eine allge-
meine Einführung in den Gegenstand der Wissenschaftstheorie gegeben
(c Kap. 1). Anschließend wird im zweiten Kapitel »Erkenntnistheoretische
Grundlagen der Wissenschaftstheorie« über die Grenzen unserer Er-
kenntnisfähigkeit reflektiert (c Kap. 2). Darauf aufbauend stellen das dritte
und vierte Kapitel einzelne wissenschaftstheoretische Schulen vor. Das
dritte Kapitel »Wissenschaftsleitende Ansätze« behandelt dabei solche
Schulen, die einen bestimmten wissenschaftlichen Erkenntnisprozess als
bindende wissenschaftliche Methode favorisieren (c Kap. 3). Demgegen-
über werden im vierten Kapitel »Wissenschaftshistorische Ansätze« dieje-
nigen Positionen dargestellt, die wissenschaftliche Erkenntnisprozesse so
beschreiben, wie sie in der wissenschaftlichen Praxis tatsächlich ablaufen
bzw. abgelaufen sind (c Kap. 4).

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, dass die Wissen-
schaftstheorie mehr Themen umfasst als in diesem Band dargestellt werden
können. Dies sind z.B. die Rolle vonWahrscheinlichkeiten und Statistik in
den Wissenschaften, Probleme einer Ethik der Wissenschaften oder der
Einfluss sozialer Bewegungen, wie Umweltaktivismus und Feminismus.
Auch entwickelt die Autorin keine eigene Theorie darüber, was Wissen-
schaft ist. Dagegen orientiert sich der vorliegende Band »Wissenschafts-
theorie für die Soziale Arbeit« am didaktischen Konzept der Reihe »Soziale
Arbeit – kompakt & direkt«, in knapper und akzentuierter FormWissen zu
vermitteln. Dieses Ziel ist nur durch Auslassen und Begrenzen zu errei-
chen. Im Sinne einer grundlegenden Einführung wurde diese Auswahl so

Zu diesem Buch

7



getroffen, dass gut verständliche und sich deutlich unterscheidende wis-
senschaftstheoretische Ansätze gegenübergestellt werden.

Insgesamt ist das Buch als leicht lesbare Einführung für Bachelorstu-
dierende der Sozialen Arbeit konzipiert. Dabei folgen die Leser*innen der
Geschichte von Mika, einer zukünftigen Sozialarbeiterin. Ihr begegnen
zunächst im Praktikum und im späteren Berufseinstieg immer wieder Si-
tuationen, in denen ihr ihre wissenschaftstheoretischen Kompetenzen
weiterhelfen. Auch sei auf die Reflexionsfragen am Ende jedes Kapitels
hingewiesen. Diese Fragen fordern dazu auf, über die in dem jeweiligen
Kapitel präsentierten Inhalte hinauszudenken. Es wird daher empfohlen,
diese Fragen mit Kommiliton*innen, bspw. in einer Lerngruppe, zu dis-
kutieren.

Rebecca Löbmann

Zu diesem Buch
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